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45. Jahrgang 


Die polniſche Note an die Mächte 


Zur Verſtändigung mit Litauen bereit — Die Friedensabjichten hervorgehoben — England unkerſtützt den pol- 
niſchen Standpunkt — Die Note in Berlin überreicht 


Warſchau. Im Zuſammenhang mit der von der litaui⸗ | 


ſchen Regierung an das Generalſekretariat des Völkerbundes mit 

erufung auf Artikel 11 des Völkerbundpaktes gegen die poluiſche 
Regierung gerichteten Beſchwerde ſand Montag im Außen⸗ 
miniſt⸗rium eine Konferenz ſtatt, der auch Marichall Pilſadski 
beiwohnte. In dieſer Konſerenz wurde beſchloſſen, an die Ne: 
gierungen fämtlicher Staaten, mii denen Velen diplomatiſche 
Beziehungen unterhält, eine Note zu richten, in der der Stand⸗ 


punkt der polnischen Regierung im polniſch⸗Iitauiſchen Streit klar⸗ 


gelegt wird. Die Note, die ſofort verſandt wurde, hat 
folgenden Wertluut: 

„Die Froge der polniſch⸗litaulſchen Beziehungen iſt durch eine 
Klage der litaulſchen Regierung gegen die polniſche Regierung 
auf die Tagesordnung der nüchſten Völkerbundsratsſitzung geſetzt. 
Unter dieſen Umfſtänden hält die polniſche Regierung es für nötig, 
noch einmal ihren die gegenwärtigen Verhültniſſe beider Länder 
betreffenden Standpunkt darzulegen. Die polniſche Regierung hat 
keinerlei Abſichten, die gegen die politiſche Auabhängig⸗ 
keit und territoriale Unautaſtbarkeit der litauiſchen Republik ge: 
richtet werden, ihr einziger Wunch it ven dem Willen 
diktiert, mit der litauiſchen Regierung gut nachbarliche Ve⸗ 
ziehungen in der friedlichſten Weiſe anzuknüpfen. Die Wün⸗ 
fe der volniſchen Regierung zetjchlugen ſich bisher aber 
immer wieder an der kategoriſchen Ablehnung aller litauiſchen 
Regierungen, die bisher immer behaupteten, ſich in einem 
Kriegszuſtand mit Polen zu befinden. Nach Anſicht der 
nvolniſchen Regierung bedeutet dieſe Sachlage eine ſchwere 
Gefahr für die friedliche Zuſam menarbeit der Völker, die nicht 
weiter dauern kann. Aus dieſem Grunde iſt die Regiesung Po⸗ 
lens überzeugt, daß ihre Lage von allen Regierungen und der 
öffentlimen Meinung der Welt verſtanden werden wird, und daß 
dieſe die ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel und ihre Macht 


Warſchau. Die der Regierung naheſtehende Preſſe berich⸗ 
tet heute über ein vernichtendes Urteil über die Tätig ⸗ 
keit des Abgeordneten Korfanty. Der Wortlaut iſt noch 
nicht bekannt und darum muß erſt abgewartet werden, wie das 
vernichtende Urteil lautel. Die drei Fragen, die dem Marſchall⸗ 
gericht vorlagen, ſind dahin beantwortet worden, daß es nicht 
erwieſen iſt, daß Korfantn durch ſeine Steuerdeklarationen beab⸗ 
ſichtigt habe, die Stautskaſſe zu ſchädigen. Es wird aber nicht ge⸗ 
tagt, ob auch Memente vorhanden find, die eine ſolche Un- 
nahme zulaſſen. Der zweite Fall betreffend der Subven⸗ 
tionen der Korfantyſchen Unternehmungen, ſeine Blätter „Rzes⸗ 
czpospolita“ und „Polenia“ kommt das Marſchallgericht zum Er: 
gebnis, daß es unhaltbar iſt, daß ein Abgeordneter und 
„freier“ Publiziſt Subventionen aus Quellen zicht, deren 
Abſichten unbekannt find. Es wurde feſtgeſt- Ut das Korſanty im 
Lauſe der Jahre vom Berg und Hüttenmännt'chen Verein 
mehrere Millionen Zloty zum Ankauf ſeiner Blätter und 
zur Aufrechterhaltung, beſtümmte Zuſchüſſe erhielt. Hier liegt 
ein Mißbrauch des Abgeordnetenpoſtens vor. Im dritten 
Falle betreffend ſeinen Poſten bei der „Bank Slask!“ wirdf ſtge⸗ 
ſtellt, daß Korfantus Haltung nicht zu billigen ſei und daß er 
als Abgeordneter ſeine Stellung in der Bank mißbraucht 
habe. Damit wären mit Ausnahme der Steuerfragen die Be⸗ 
hauptungen der Regierungspreffe er wileſen und über Korfanty 
das Urteil gefällt. Wir werden auf die Angelegenheit noch 
zurücktommen, wenn uns der Wortlaut des Urteils des Marſchall⸗ 
gerichts vorliegen werd. 


Forijeßung der deuiſch⸗polniſchen 
Derhand ungen in Wachau 
Dr. Hermes zum Telegationsführer ernannt. 
Berlin Das RNeichskabinett hat ſich Montag wieder mit 
we Frage der deutſch⸗polniſchen SHandelsver⸗ 
tragsverhandlungen beſchäftigt und zunächſt nochmals 
einen Bericht des Reichsaußenminiſters über den bisherigen 
Verlauf der Verhand fungen und Vereinbarungen entgegengenom⸗ 
men. Es wurde beſchloſſen, beim Reichspräſidenten die Ernen⸗ 
nung des Neichsf nanzminiſters a. D. Dr. Hermes, der dem 
Zentrum angehört und durch jene Veran k beit mit den In⸗ 
terejien der Lundwirtſckaft beſenders vert iſt, zum Leiter 
der weiteren Verhandlungen von beutſcher Seite anzuregen. Der 


| 


dazu benutzen werden, dieſen Kriegszuſtand zu beenden, was 
einem lang gehegten Wunſche der polkniſchen Regierung eniſpre⸗ 
chen würde.“ * 


2 

Berlin. Im Auswärtigen Amt wurde am Montag abend 
die polniſche Note überreicht, die auch den anderen euro- 
päiſchen Mächten übergeben worden if. Die deutſche Regierung 
wird eine ſchriftliche Antwort nicht erteilen, da man annimmt, 
daß in Geuf über dieſe Frage verhandelt werden wird. 

Die Auffaſſung beſtätigt ſich jetzt, daß die Verhandlungen in 
Genf über die potniſch⸗litauiſchen Streitigkeiten angeſichts des 
geschickten Inhalis der polniſchen Nate recht kurz ſein werden, 
und daß der Rat ſich wahrſcheinlich mit einer Erklärung Polens 
bie im Sinne der Note gehalten iſt, zufrieden geben wird. 
Die Verhandlungen in Genf können ſich nur noch auf die Frage 
eriteeden, ob die Polen in der Note betonte Forderung nach 
Zurückziehung des Kriegszuſtandes durch Litauen 
erfüllt werden soll. Grundſätzlich werden England und Frank⸗ 
reich mit dieſer Forderung ſicher einverſtanden ſein, und es iſt 
möglich. daß auch Deutſchland diele Forderung unterſtützt zumal 
Litauen vorläufig keine Ausſicht bat. Wilna. deſſen Zugehörig⸗ 
keit zu Polen 1923 vom Völkerbundsrat einmal formell aner- 
kannt iſt, zu erhalten. Der litauiſche Miniſterpräſident iſt in 
dieter Frage ohne Anterſtützung Englands und Frankreichs und 
nuch wohl einer Mehrheit des Völkerbundsrares. 


Nur zum po'niſch-litauiſchen Streit 
Pelſudskis Genfer Reiſe. 

Warichau. Wie das Abendblatt „Act“ meldet, wird Mır- 
ſchall Pilfudski vorausſichtlich am 14. Dezember die 
Reiſe nach Genſ antreten, um an der Ratstagung in Genf, 
die den polniſch⸗litauiſchen Skeit behandeln ſoll, teile 
zunehmen. 


Das Marſchallgericht über Korfanty 


Anwürdiges Verhalten eines Abgeordneten und Publiziſten 


Reiche präſident wird, nachdem Dr. Hermes ſich zur Annahme die: 
ſes Peſtens bereit erklärt hat, vorausſichtlich morgen die Er: 
nennung vollziehen. Die Aufgabe Dr. Hermes wird zunädit die 
Führung der Verhandlungen über ein Teilabtommen fein, das 
zur Berei ung der Schwierigkeiten in der Niederlaſſungsfrage, 
den agrariſchen Fragen und des Kohlenkentingents wird einge⸗ 
leitet werden und zwar, wie das Kabinett beſchloſſen hat, in 
Warſchau. Die Verhandlungen zum Abichluß eines endgülti⸗ 
gen und vollſtändigen Handelsvertrages, die im Anſcheuß 
un ein ſoſches Teilabkommen beabſichtigt find, wird gleiche 
falls Dr. Hermes führen. 


Die Anflöſung des Sejm und Senats 
vollzogen 

Warſchau. Am geſtrien Montag überreichte der Sekretär 
des Miniſterrats, der Leutnant Zacwilchowski, den Büros des 
Sejm und Senats das Auflöſungsdekret beider geſetzge⸗ 
benden Kammern. Das Dekret iſt vom Staatspräſtdenten unter: 
zeichnet und vom Miniſterpräſidenten Pilſudski gegengezeſchnet. 
Es wird in demſelben auf die Art' kel 26 und 36 der Verfaſſung 
verwieſen, nach welchen die gewählten geſetzgebenden Kammern 
am 28. November nach Ablauf ihrer Kadenz als aufgelöſt gelten. 


* 


Die Regie rungsblätter beſtätigen, daß Neuwahlen inner⸗ 
halb 7 Tagen ausgeihrieben werden, die dann der Verfaſſung 
eniſprechend. im Verlauf von 90 Tagen ſtattfinden ſollen. Mit 
beſonderer Genugtuung wird ſeitens der Regierungspreſſe re⸗ 
giſtriert, daß dae Freikarten der Abgeordneten mit dem 28. No⸗ 
vember ihre Gültigkeit verloren baben und die Regierung 
den Antrag auf Verlängerung der Abgeordnetenkarten abge⸗ 
lehnt habe. Nur für das Präſidium des Sejms und Senats, 
alto für die Marſchälle, gellen die Freikarten weiter, da der Se⸗ 
nats⸗ und Sejmmarſchall bis zur Durchführurng der Neuwahlen 
und Einberufung der neuen Kamanern ihres Amtes walten. 


Keine polniſche Seekammer in Danzig 
Danzig. Durch Entſcheidung des Kommiſſars des Wölter- 
bundes iſt ein Antrag Polens auf Errichtung eine 
eigenen Seekammer auf dem Gebiete der Freien Stadt 
Danzig abgelehnt worden, nachdem auch der Danziger Senat 
gegen dieſe Forderung Einſpruch erhoben halle, 


Die Auflöſung vollzogen 


Ein Dekret des Staatspräſidenten erklärt, daß Sejm 

und Senat mit dem 28. November als aufgelöſt gelten. 
Ein Ehrenatt für den ſeit Mai 1926 ſcheintoten Sejm be⸗ 
ziehungsweiſe der geſetzgebenden Kammern. Denn ſchlim⸗ 
mer als dem Sejm, bei den jeweiligen Einberufungen, er⸗ 
ging es dem Senat, den man zuletzt überhaupt nicht zuſam⸗ 
mentreten ließ, obwohl man ihn einberufen hätte. Die ge⸗ 
ſetzgebenden Kammern erfreuten ſich ſchon lange keines guken 
Rufes bei der Bevölkerung und daß man ſich ſchließlich nach 
dem Maiumſturz dennoch nach ihnen ſehnte, war die Be⸗ 
handlung, die man der Voltsvertretung durch die neuen 
Herrſcher zuteil werden ließ. Und doch ſtarb der Sejm und 
Senat, trotz aller Anfeindungen eines natürlichen Todes, in 
der ihm vorgeſchriebenen Zeit. Die neuen Herren waren 
rotz ihres Siegesbewußtſein und trotz des Hinweiſes auf 
ihre „erfolgreihe“ Arbeit beim Stauisaufbau nicht dazu 
zu bringen. Neuwahlen auszuſchreiben. Hier iſt die 
Schwäche der Regierung die Stärke der geſetzgebenden Kam⸗ 
mern verankert. Sa, Sejm und Senat waren ſogar bereit, 
dem unglücklichen Zuſtand ein Ende zu machen und beabſich⸗ 
tigten einen Selbſtauflöſungsantrag durchzufetzen, um Neu⸗ 
Wahlen zu erzwingen, das Volk zur Entscheidung anzurufen. 
Aber mieder waren es die neuen Staatslenker. die fie an der 
Ausführung dieſes Planes hinderten. Weiter wollten beide 
Kammern noch eine Reihe wichtiger Geſetze erledigen, wie 
Selbſtverwaltungsgeſetze, Rettung der Demokratie und 
Preſſefreiheit und wieder war es die Regierung, die eigenen 
Dekreien den Vorzug gab, abgleich dieſe nach der Verfaſſung 
unhaltbar ſind. Aber Verfaſſungsfragen find Machtfragen 
und da die Regierung die Macht und Sejm und Senat nur 
die Rechtsformeln hatten, ſo mußte der Macht das Recht 
weichen. 
. Niemand hätte nur ein Wort der Verteidigung gegen⸗ 
über beiden Kammern benutzt, hätte ſich die Regierung Pil⸗ 
ſudski dazu entſchloſſen, bald nach dem Majumſturz Neuwah⸗ 
len auszuſchreiben. Es unterliegt auch keinem Zweifel, daß 
dieſe Wahlen den neuen Staatslenkern eine ſichere Parla⸗ 
mentsmehrheit mit den Parteien der Linken gebracht hätte. 
Aber man wollte erſt Verſuche anſtellen, ob es ſich gegenüber 
der parlamentariſchen Regierungsauffaſſung nicht mit Dro⸗ 
hungen arbeiten läßt. Die Verſuche waren mit Erfolg be⸗ 
gleitet, man legaliſierte den Staarsſtreich und nun waren 
die neuen Herrſcher der Meinung, daß es immer ſo gehen 
muß. Die Oppoſition ſah ein, welche Macht fie in die Hände 
der neuen Regierung gelegt hat. Die Vollmachten ſollten 
gleichzeitig das Ende des parlamentariſchen Syſtems bedeu⸗ 
ten. Und ſo kam es auch; die dann einſetzende Oppoſition 
war verfehlt, die Regierung tat, was ihr gerade paßte, hielt 
ſich an den Formelkram der Verfaſſung und wo dieſe nicht 
ausreichte, halfen die Auslegungen nach, ſodaß bis zur Auf⸗ 
Kung alles in Ordnung iſt. Man war gnädig und hat 
einen längſt toten Seim und Senat nochmals eines natür⸗ 
lichen Todes ſterben laſſen. 

Die Ausſchreibung von Neuwahlen dürfte wohl in den 
nücjten Tagen erwartet werden, vorausgeickt, daß nicht ir: 
gend welche außerordentlichen Momente dieſe Mahlaus⸗ 
ſchreibung noch um einige Tage oder Wochen hinauszögern. 
Aber das bleibt ſich ſchon gleich, zunächſt beſteht die gute Ab⸗ 
ſicht. Neuwahlen auszuſchreiben. So ſicher iſt bei uns nichts, 
Ueberraſchungen ſind immer möglich. Aber nicht den neuen 
geſetzgebenden Kammern ſei unſere Aufmerkſamkeit gewid⸗ 
met, ſondern, wie die aufgelöſten ihr Daſein friſteten. Als 
der verfaſſungsgebende Seim im Sommer 1922 ſeine Tore 
ſchloß, waren die reaktionären Parteien ſiegesbewußt, daß 
ein für alle Male in dieſem Polen die Wirte das Vorrecht 
erlangen werden. Zu dieſem Zweck hat man auch eine Wahl⸗ 
ordnung geichafſen, von der geſagt wurde, daß fie der pol⸗ 
niſchen Nation die Mehrkeit ſichere und dak ſie die Minder⸗ 
heiten Polens nicht zur Geltung kommen fallen werde. Un⸗ 
ter dem Zeichen des Nationalismus ging man in die Wah⸗ 
len. man war ſiegesbewußt und die Wanlen ergaben auch 
eine Mehrheit. d'e Polen unter den verſchiedenſten Rente: 
rungen zur Kataſtrophe führte. Hinzukam die Wirtſchafts⸗ 
kriſe, ein Parlament. welches ſeiner Aufgabe nicht gewachſen 
war. der Parteikampf nahm Formen an, der in Krakau 1923 
zu Straßenkämpfen führte. Man griff zu Koalitionen, bie 
naturgemäß unhaltbar waren, weil ſie lediglich dem Partei⸗ 
intereſſe dienſthar gemacht wurden und jo kann mit Aus⸗ 
nahme der nationalen Minderbeitsrarteien feine einzige 
Partei von ſich behaupten, daß fie mehr oder weniger nicht 
einen Shuldanteil an dieſem Snſtem hat. Mehr als 20 
Narteien baben ſich um die Mandate zum Se'm beworben 
und als fie ins Parlament e’nzogen, machte zich ein Auf⸗ 
löſungsprozeß geltend, der auch heute noch anhält, denn nur 


wenigen Parteien iſt das Schickſal der Sezeſſionen erfpart 
geblieben. Die Reaktionsparteien hatten noch die beſte Ge⸗ 
ſchloſſenheit aufzuweiſen, bis auch ihnen der Maiumſturz 
eine Breſche legte und ſie eigentlich zerrüttet in den Wahl⸗ 
kampf ziehen werden. Aber verſchiedene Vorgänge haben 
auch den nationalen Minderbeitsblock einen Stoß verſetzt, 
auch er werd nicht mehr die Geſchloſſenheit von 1922 aufzu⸗ 
weiſen haben. Und das kommende Bild berechtigt zu keinen 
enn e Wee nicht eine grundlegende 
tallung erfahren. er hier wird die Zei ſt ei 
ruhiges Urteil zulaſſen. be ns 


England billigt den polniſchenstondpunkk 


. London. Die Morgenblätter beſchäftigen ſich in Leitartikeln 
mit dem litau'ſch⸗polniſchen Konflikt, in denen allgemein die 
Auffaſſ ung vertreten wird, daß die Gefahr eines bewaffne⸗ 
ten Konfliktes zwiſchen Polen und Litauen heſeitigt, daß 
aber die Löſung der Welnafrage durch den Völkerbund nunmehr 
keine Verzögerung mehr erlaubt. Die „Times“ unterſtreichen 
in einem bemerkenswerten Leitartikel die wichtige Rolle, die 
Deuuſck land in diefem Konflikt ſpielt und betonen, daß nunmehr 
feſtſtehe. daß die Polen zugeſchriebenen aggreſſiven Abſichten 
gegen Litauen ſich als unbegründet erwieſen hätten. Die Som: 
jetregierung habe in den letzten Tagen verſucht, die Schwierig⸗ 
keiten durch Verbreitung wilder Gerüchte und Anterſchiebung 
der ſchlimmſten Abſichten Polens zu vermehren. Während in 
den Nachrichten aus den Oſtzentren zugleich gehalten wird, daß 
die ruſſiſche Note an Polen eine Aktion gegen Litauen darjtellt, 
wird in dem Artikel die Note als gegen Polen gerichtet bezeich⸗ 
net. Sie ſtelle alle nd ings nur eine leere Geſte dar, da bei dem 
gegenwärtigen Zuſtand Sowjetrußlands es im höchſten Grade 
unwahrſcheinlich ſei, daß ſich Rußland für Litauen oder für ir⸗ 
gend jemand anderen in kriegeriſche Verwickelungen einlaſſen 
werde. Die Möglichkeit einer Löſung während der gegengwärti⸗ 
gen Tagung des Völkerbundsrates hänge welentlich davon ab, 
ab Litauen auf vernünftige Argumente reagiere. Ein großer 
Teil hänge auch von Deutſchland ab. Da die Integrität und 
Unakhängigkeit Litauens, an der Deutſchland und Rußland in- 
tereſſiert ſeien, nicht durch Polen gefährdet werde, ſei zu hoffen, 
daß Deutſchland in Genf die ſowjetruſſiſche Auffaſſung nicht 
unterſtügen werde. Dr. Streſemann habe durch ſeine verſöhn⸗ 
liche Intervention bei den deutſch⸗volniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen neuerdings wieder ſehr viel Gutes für die Her: 
Reifung des Friedens in Oſteuropa getan. Viel von diefem nütz⸗ 
lichen Schritt werde umſonſt fein, wenn die deutſche Regierung 
ſich nun der ruſſiſchen Auffaſſung anſchließen wüde. Die jedem 
Kompromiß abgeneigte Haltung Litauens gegenüber Polen ſei 
zum großen Teil geſtützt geweſen auf die Hoffnung auf Inter⸗ 


vention ſeitens ſeiner mächtigen Nachbarn, Deutſchland und 
Rußland. 
Der „Daily Telegraph“ betont in einem Leitartikel gleich⸗ 


falls, daß ſich die polniſche Regierung b'sher korrekt benommen 
habe und daß die namentlich von Moskau ergreifenden Befürch⸗ 
tungen ſich bisher als unbegründet erwieſen hätten 


Woldemaras über die Borausiegungen 
e ner VBerſtändigung mit Polen 


Berlin. Wie die Abendblätter berichten, erklärte der 
litauiſche Miniſterrräſident Woldemaras in einer Unterre⸗ 
dung mit einem Preſſevertreter auf deſſen Frage, ob die ge⸗ 
genwärtige litauiſche Regierung bereit wäre, durch Verzicht 
auf Wilna wieder normale Beziefunsen au Polen aufzuneh⸗ 
men, mit größter Entſchiedenheit, daß keine der litau'ſchen 
Parteſen bereit ſei. einen ſoſchen Verzicht auszuſprechen, am 
allerwenigſten ſeine eigene Partei. Er ſei bereit, normale 
Beziehungen mit Polen wieder aufzunehmen, wenn eine be⸗ 
friedigende Verſtändigung mit Polen hönſichtlich Wilna er⸗ 
reicht und Polen die Bereitwilligkeit zeigen würde, die Un⸗ 
abhängigkeit L'tauens zu achten. 


Das Ergebnis der Wahlen in Anhalt 
Salle. Nach Mitteilung des ſtatiſtiſchen Landesamtes 
in Deſſau haben bei den Kreistagswahlen in Anhalt ge⸗ 
ſtern insgeſamt erzielt: 

die Kommuniſten 15308 Stimmen 
date, 

die Sozialdemokraten 75992 Stimmen und 37 
Mandate, 


die Mieter und Demokraten zuſammen 16 023 
Stimmen und 7 Mandate, 


und 5 Man⸗ 


der Stand 
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Genf. Litwinow hat Montag abends in Begleitung des 
Generalfekretärs der Sowjetdelegation, Stein, dem General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes, Drummand, einen Höflichkeitsbe⸗ 
ſuch abgeſtattet. Anſchließend ſuchte Litwinow den Direktor der 
Abrüſtungsſeſſion des Völkerbundsſekretariates. Madariaga, auf, 
mit dem er eine längere Unterredung über den Stand der Ab⸗ 
rüſtungsverhandlungen jewie die Tagesordnung der bevonſtehen⸗ 
den Sitzung der Abrüſtungslommiſſion hatte. Die übrigen Mit⸗ 
glieder der ſowjetruſſiſchen Delegation haben lediglich dem Ge⸗ 
neralſekretär ſowie den Untergenecralſekretären des Völkerbun⸗ 
des ihre Karten zuſenden laſſen. Allgemein rechnet man damit, 
daß der vom Völkerbundsſekretariat urſprünglich vorgeſehene 
Abſchluß der Tagung der Abrüſtungskommiſſion am Sonnabend 
nicht eingehalten werden wird. Man nimmt vielmehr an, daß 
die Debatten infolge der außerordentlich ſchwerwiegenden zur 
Erröterung gelangenden Fragen bis Mittwoch oder Donnerstag 
der nächſten Woche higeindauern werden. jo daß der Völkerbunds⸗ 
rat und die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion zu gleicher Zeit 
in Genf tagen werden. Zunädit wird wohl der Brief des Gra⸗ 


dt der ruſſiſt 


| 


hen Delegation 


fen Bernſtorff an den Präffpenten Loudon zu einer längeren 
Debatte in der Kommiſſion führen. Im Mittelpunkt des In⸗ 
tereſſes ſteht die programatiſche Erklärung, die Litwinow vor⸗ 
ausſichtlich gleich zu Beginn der Verhandlungen über den grund⸗ 
ſätzlichen Standpunkt der Moskauer Regierung zum Abrüſtungs⸗ 
problem abgeben wird. Auch der Haltung der amerikaniſchen 
Delegation, insbeſondere auf die Bildung des Sicherheitsaus⸗ 
ſchuſſes ſteht man mit großer Spannung entgegen. Die bevor⸗ 
ſtehende Tagung der Abrüſtungskommiſſion gewinnt durch die 
Teilnahme der ſowjetruſſiſchen Delegation, ferner durch die in 
die Abrüſtungsverkandlungen eingeſchaltete Debatte über dio 
Sicherheitsgaxantie außerordentliche Bedeutung, jo daß allge 
mein der Eindruck beſtoht, daß die bevorſtehende Tagung vor⸗ 
ausſichtlich von entſcheidender Bedeutung für die geſamten wei⸗ 
teren Abrüſtungsverhandlungen ſein wird. Es iſt unter dieſen 
Umſtänden völlig unverſtändlich, aus welchem Grunde die Ein⸗ 
berufung der Abrüſtungskommiſſion zu einem Termine vorge⸗ 
nommen worden iſt, der, wie urſprünglich vorgelehen war, nur 
eine viertägige Dauer der Verhandlungen ermöglicht hätte 
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Bor dem Rücktritt des kſchechiſchen 
Außenminiflers? 
Dr. Beneſch 
deſſen Nücktritt einem Gerücht zufolge unmirtelbar bepvorſtehen 
ſoll. Ur ache iſt die ftarfe Spannung, die zwiſchen der Regie⸗ 
rungsmehrheit und Dr. Beneſch, der der in Oppeſition ſtehenden 
Nationaſſozialiſtiſchen Partei angehört, beſteht. Es verlautet, 
daß in der allernächſten Zeit von ſeiten der Tſchechiſchen Volks⸗ 
partei ein offener Angriff gegen ihn eröffnet werden ſoll, und 
daß auch der Miniſterpräſident nicht mehr wie bisher gewillt iſt, 
Dr. Beneſch zu halten. 


die Einheitsliſte 75904 Stimmen und 36 Man⸗ 


date. 
Dias amtliche Ergebnis der Gemeindewahlen entſpricht 
im allgemeinen dem vorläufigen Ergebnis. 


Abreiſe van Hamels nach Genf 
Vorher Beſuch in Warſchau. 


Danzig. Der Danziger Völkerbundskommiſſar hat am Sonn⸗ 
abend Danzig verlaſſen, um ſich nach Genf zu begeben. Zu: 
nächſt iſt er aber noch nach Warſchau gefahren, angeblich, um 
dort perſönliche Beſuche zu machen. U. a. will er den dortigen 
niederländiſchen Konſul ſowie den polniſchen Außenminiſter Za⸗ 
leski beſuchen. 

In Danzig fällt dieſe Reiſe im Hinblick auf Danzigs polni⸗ 
ſchen Streitfälle, die auf der Tagesordnung der kommenden Gen⸗ 
fer Völkerbundstagung ſtehen, allgemein auf, da ſie den Anſchein 
erweckt. als ob van Hamel, der als Polenfreund bekannt 
iſt, ſich noch beſondere Informationen vom polniſchen Außen⸗ 
miniſter für ſein Verhalten in Genf holen wolle. 


Sonderbefyrechung Br'and-Litwinow 
in Genf? 

Kowno. Aus Moskau wird gemeldet, daß Ende dieſer 
Woche in Genf eine Sonderbeſprechung zwiſchen Briand 
und dem Führer der ruſſiſchen Delegation, Litwinow, 
vorgeſehen ſei, in der die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
im allgemeinen zur Sprache kommen ſollen. 


‚Sternfarte für der Monat Dezember 1927 


Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien verbunden und mit 
einer Nummer verſehen. Die Buchſtaben ſind Abkürzungen für 
die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellungen des Mon⸗ 
des ſind von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das Datum ſteht 
unterhalb des Mondbildes und die Pfeillinie zeigt die Richtung 
der Mondbahn an. = 

1. Kl. Bär, BP — Polarftern; 2. Gr. Bär: 3. Drache; 6. Herkules, 
7. Leier, W — Wega; 8. Eepheus; 9. Schwan, D = Deneb; 10. 
Caſſiopeja; 11. Andromeda; 12. Peueus; 13. Widder; 14. Fuhr⸗ 
mann, C Capella; 15. Stier, A = Aldebaran, Pl. = Pleja⸗ 
den; 16. Walfiſch, M — Mira; 17. Crion, B = Beteigeuze. 
R = Riegel; 18. Zwillinge, P = Pollux, C — Caſtor, 19. Kl. 
Hund, B Proknon; 20. Gr. Hund, S — Sirius; 22. Löwe: 32. 

Pegaſus. — Planeten: Jupiter, Uranus, 3 = Zenit. 
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38. Fortſetzung. 
XIII. 


Ueberraſchend und überſtürzend war es über Hilde 
gekommen, jo daß ſie es noch kaum fallen konnte Hans 


nebensmw S Le 


Nachdruck verboten. 


Werner wollte ſie verlaſſen und nach Amerika gehen. jo 
weit, weit fort von ihr. — Spangenheim hätte ihn zum 
Direktor ſeiner Fabrik in Neuyork ernannt was eine hohe 
Auszeichnung und das unbegrenzte Vertrauen, das iein 
Chef in ihn ſetzte, bedeute, denn det Poſten wäre verant⸗ 
wotrtungsvoll, aber zugleich unabhängig und ſicherte ihm 
ein hohes Gehalt und Muße genug. um an ſeiner Erfin⸗ 
dung zu arbeiten und fie in die Praxis umzuletzen. 

So hatte der Bruder ihr erzählt, aber Hilde fühlte 
mit dem ſeinen Juſtinkt der Frau und liebenden Schweſter 
heraus, daß dieſes alles nicht bei ſeiner Enticheidung, den 
Poſten anzunehmen, maßgebend geweſen war Vielmehr 
ſchien ihn einzig und allein der Wunſch zu beſeelen: Fort 
von hier, jo ſchnell wie möglich! Sie ſuchte die Urſache an 
der richtigen Stelle: Edith Spangenheim. 8 u 

Mas zwiſchen dieſen beiden, deren zarte Liebesgeſchichte 
ſie faſt miterſebt hatte, norgefallen war, konnte ſie nicht 
ergründen. Nur daß Edith plötzlich abgereiſt war, wie 
Hans Werner ihr flüchtig mitteilte. befremdete ſie, ebenio 
ſeine Holt und Unruhe, fortzukommen. Welches Hindernis 
konnte man ihm, ihrem ſchönen, liebenswürdigen Bruder, 
dem Freiherrn von Schönau, bereitet haben? Sie ſtand 
vor einem Rätſel. Hans Werner litt das ſah ſie, und 
fie litt mit ihm, ohne zu fragen. Dergleichen muß ein 
Mann mit ſich ſelbſt ausmachen dabei kann ihm auch die 
treueſte Schweſterliebe nichts helfen. So ſchwieg ſie, tief 
bekümmert und von Abſchiedsſchmerz erfüllt. 

Hans Werner lachte ſie aus, als ſte oon der weiten 
Entfernung ſprach. Er fahre ja nur über den großen 
Teich, und in längſtens zwei Jahren würde er zurückkom⸗ 
men, und wenn ſich ſeine Hoffnungen bis dahin erfüllten, 


wenn ſeine Idee in die Wirklichleit umgeſetzt ih als das 
erwies, was er ſich darunter vorſtellte, dann wollte er in 
ſeinem Vaterlande den erſten kühnen Flug in die Lüfte 
unternehmen. 

Es war das erſte Mal ſeit jenem Tage, als er ihr auf 
dem Wege zu Reinhardts von ſeinem Vorhaben geſprochen, 
daß er deſſen wieder erwähnte. Dabei erhellten ſich ſeine 
Züge, und ſeine Augen bekamen wieder den ungetrübten 
Glanz begeiſterungsſählgen Jugendmutes, wie ehedem 
Hilde atmete auf. Welche Enttäuſchung er auch durchge⸗ 
macht haben mochte, in ſeiner Arbeit, ſeinem Streben würde 
er den Troſt und die Befriedigung wiederfinden, das 
wußte lie jetzt. Dieſes Bewußtſein und dieſer Glaube an 
des Bruders Kraft und Eharakterſtärke beruhigte ihr 
Gemüt es ließ He ſogar in der Abſchiedsſtunde ſtandhaft 
bleiben. Aber als er fort war und ſie allein in ihrem 
Zimmer ſaß, weinte ſie dem geliebten Bruder die bitterſten 
en nach. Sie fühlte ſich plötzlich fo einſam und ner: 
aſſen. 

Hans Werner hatte ihr allerdings beim Abſchied noch 
geſagt: 

„Wende dich in allem an Wolf Reinhardt der wird dich 
nicht im Stich laſſen“ Ja, wenn es noch je wäre wie 
früher! Aber es ſtand doch etwas zwiſchen ihnen, wenn 
es auch äußerlich ausgeglichen zu ſein ſchien. Endlich über⸗ 
wog ihr heißes Verlangen nach einer Ausſprache ;egliche 
Bedenken Um nicht wankend zu werden, machte ſie ſich 
ſchnell auf den Weg. 

Trotzdem es Nachmittag war, traf fie den Profeſſor 
nicht zu Hauſe. Er war mit ſeiner Kleinen in den Tier- 
arten gegangen Frau Reinhardt empfing ſie, ſichtlich 
ſehr erfreut über ihren Beſuch. der ihr über ihre Lange⸗ 
weile hinweghelfen ſollte. Hilde fühlte ſich enttäuſcht um 
ſo mehr, als Frau Reinhardt keinerlei Notiz von ihrem 
Kummer nahm, ihn wohl auch nicht verſtand und mit 
wenigen Worten darüber hinweg zu ihrem Lieblings: 
thema überging. 

Nicht lange vermochte Hilde es zu ertragen. Sie 
empfahl ſich bald Daheim wurde es ihr noch einſamer und 
weher, als zuvor. Da griff ſie kurz entſchloſſen zu ihrer 


Arbeit, und hier fand ſie allmählich, was ſie wo anders 
vergeblich geſucht hatte. . 

Zu derjelben Zeit ſaß auch Wolf Reinhardt in feinem 
Studierzimmer und verſuchte ſeine Gedanken zu ſammeln 
und zu arbeiten. Es wollte ihm nicht glüden, trotz aller 
Anſtrengungen. Seine Gedanken ſchweiften ab. blieben 
immer bei dem einen ſtehen und wußten nicht davon los⸗ 
zukommen. 

Seine Frau hatte ihm bei ſeiner Rückkehr vom Spazier⸗ 
gange von Hildes Beſuch erzählt, und er bedauerte nun, 
fie nicht geſprochen zu haben. Er glaubte wohl zu wiſſen, 
was ſie zu ihm getrieben hatte, und er hätte ihr ſo gern 
etwas Gutes, Tröſtendes jagen mögen. Nun kam fie gewiß 
in bald nicht wieder; ihre Beſuche waren, nachdem ſeine 
Frau wieder geſund war, ſehr ſelten und kurz geweſen und 
hatten lediglich den Zweck, ſich nach deren Befinden zu er⸗ 
kundigen, gehabt Zu einem Gedankenaustauſch, ja auch 
nur zu einem eingehenderen Geſpräch, war es zwiſchen ihnen 
nie mehr gekommen. Auch Halte fie ihm nie wieder eine 
Arbeit von ſich vorgelegt. Hatte ſie das Vertrauen zu 
ihm verloren — verlangte ſie nach dem Austauſch nicht 
mehr, oder was hielt ſie ſonſt fern? Er quälte ſich mit 
dieſen Gedanken, erwog alle Möglichkeiten und wollte an 
den einſt von ihm anerkannten Grund ihres Fernbleibens 
nicht mehr glauben. Seiner Frau Krankheit und Sinnes⸗ 
änderung halte das doch aus der Welt geſchafft. Oder kam 
ſie nicht los davon, ließ ſie ſich dadurch noch immer beengen? 
en ſonſt in allem ſo groß — warum nicht auch 

ierin? 

Vor ihm auf dem Schreibtiſch lag das Manufkript, 
das er, von kühner Idee getragen und begeiſtert, ange⸗ 
fangen hatte Seit Hilde ſich fern hielt, hatte es nur ge⸗ 
ringe Fortſchritte gemacht. Die vorwärtsdrängende Kraft, 
die begeiſternde Muſe fehlte ihm. In Gedanken war ſie 
1277 ſtets an ſeiner Seite, aber es war anders, als wie er 
e noch leibhaftig vor ſich gehabt hatte. Ihre Perſönlichkett, 
ihr Geiſt mußte wieder auf ihn wirken, er mußte ihre 
Nähe fühlen, um wieder die alte Schaffensluſt zu be⸗ 
kommen. 

. Gorthetzung zolgt.) 
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Sanvahülte u. Amgebung 


Andreas. Der 30. November iſt der Andreastag Er iſt dem 
Apostel Andreas geweiht, dem Bruder des Simon Petrus. An⸗ 
dreas wird in Rußland hoch verehrt und als Schutzpatron be⸗ 
achter. Wir feiern Andreas zu einer Zeit, da die Natur ſchon 
ezſtarben iſt, die Erde das weiße Leichentuch aufgelegt hat und 
dic Bäume und Sträucher die weißen Pudelmützen über die Ohren 
gezlgen haben. Obwohl alles in der Natur erſtorben ſcheint, 
hneiden wir Zweige von Flieder, Kitſch und Apfel. Und wenn 
wir dieſe Zweige recht pflegen, dann gibt es zu Weihnachten 
Blüten, friſche Blüten trotz Eis und Schnee. — Si Andreas! Wie 
gehermnisvoll, wenn wir das Schick al befragen. Wie ſchön, wenn 
wir am praſſelnden Feuer ſitzen und Blei ſchmelzen. Fragend 
zauchen wir es ins kalte Waſſer. Ziſchend gibt das Schick al 
Antwort. Was wird werden? Was iſt geworden? O Schickſol, 
ſei nicht grauſam, verfahre gnädig mit uns! Wir laſſen auch 
Kyrthenblättchen »der Lichtel ſchwimmen, decken Taſſen, werfen 
Aepielſchalen. Vielleicht gehen wir auch hinaus und rufen in 
der geheimnisvollen Nacht das Schickſal. Und dach iſt das jo 
ungew b. Wie ein Rätſel ſtehr es vor uns. Im Volksglauben 
bedeutet der Andreastag einen Wendepunkt; er gilt auch als 
Winteranfang. 

⸗o⸗ Weltanſchauungswoche. Der evangeliſche Gemeinde⸗ 
kirchenrat veranſtaltet im Rahmen der Gemeinde in der 
Zeit vom 29. November bis 2. Dezember abends 8 Uhr im 
evangeliſcken Gemeindebauſe Siemianowitz eine Weltan⸗ 
chauungswoche. Herr Paſtor Schulz. Provinzialpfarrer für 
Apologetik in Leonitz referiert 1. über das Geheimnis der 

Seele 2. die Wirklichkeit des lebendigen Gottes, 3. Zwiſchen 
zwei Wellen, 4. Die zwölfte Stunde, Der Eintritt iſt frei. 
Die Gemeinde wird berzlichſt dazu eingeladen. 

i- 25 Jahre treu geleiſtete Dienſte. Herr Repiſor Kurd 
Gaertner von der hieſtgen Ober⸗Bergdirektion feiert am 1. De⸗ 
zember d. Is fein 25fähriges Dienſtfubiläum bei vorbezeichneter 
Verwaltung. Möge der Jubilar noch viele Jahre ſeiner Familie 
und der Verwaltung erhalten bleiben, um ſpäter, nach vollende⸗ 
tem Werk einen beſchaulichen Lebensabend zu verbringen. 

ei: Die Weihe des Erweiterungsbaues des Evangeliſchen 
Gemeindehauſes. Am vergangenen Sonntag, den 27. November, 
amd die Weihe des Erweiterumosbaues unſeres evangeliſchen 
Gemeindefauſes ſtatt. Der neue Saal war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Herr Kirchenpräſident D. Voß und die Geiſtlich⸗ 
keit der umliegenden Pfarrgemeinden waren mit ihren Damen 
ercchienen. Die Feier wurde in würdiger Norm durch den Kir: 
chenchor unter Leitung der Organ 'ſtin Fräulein Fuchs eingeleitet. 
Der Adventsgeſang von Max Bruch klang feierlich durch den 


Saal. In einer darauffolgenden Begrüßungsanſprache von 
Herrn Paſtor Schulz, wurde die Entwickelung des Erwer⸗ 


teruncskaues und die vielfachen Schwieripkeiten bei der Beſchaf⸗ 
fung der erforderlicken Celdmittel eingchend geſchildert. Dann 
folgte eine von Frl. Fucks, den Herrn Luppa und Klaus vorge⸗ 
ragener Triclatz, das Largetto aus Beethovens zweiter Sin⸗ 
jonie. Die Klangſchönheit dieſes herrlichen Satzes wurde leider 
durch das etwas nervöſe Spiel des Geigers ungünſtig beeinflußt. 
Es folgte die Weiherede des Herrn Kirchenpräſidenten D. Voß. 
Im eindringlicken Worten ermahnte er die Gemeinde im Glau⸗ 
bon, in der Liebe und in der Hoffnung brüderlich zuſannmen zu 
kalten und die ſogialem Gegenſätze durch gegen eitiges Verſtehen 
zu überbrücken. Mit einem gemeinſamen Gebet ſchloß der 
Weiheackt Hierauf ſang der Kirchenchor „Verzage nicht“ von 
Schrock. Es folgte der gemeinſame Geſang unſeres Schutz und 
Tputzliedes „Eine frſte Burg iſt unſer Gott“. Dann wurden von 
Herrn Paſtor Schulz Begrüßungen auswärtiger Freunde und 
Gönner umſerer Gemcirke verleſen und von den anwenden 
Geiſtlichem der Nachbargemeinden herzliche Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche dargebracht. Der eindrucksvolle Feſtakt wurde von dem 
Kirchenchor in vortrefflicher Weiſe durch Richard Wagners 
„Wach auf“ wirkungsvoll abgeſchleſſen. Es folgte eine Er⸗ 
kriſchungspauſe von 2 Stunden. Ueber den zweiten Teil des 
Weihefeſtes berichten wir in nädfter Nummer. 

⸗o⸗ Für Geſchäftsleute. Laut polizeilicher Genehmi⸗ 
gung dürfen am Mittwoch den 30. November die Verlaufs: 
läden bis 8 Uhr ofſengebalten werden. 

: Von der Laurahütte. Auf Veranlaſſung der Sta⸗ 
roſtei Katowice iſt der geſ Vorſtand der Bekriebskranfen⸗ 
kaſſe der Hüttenverwaltung Laurahütte aufgelöſt worden. 
Die Gründe für dieſe Auflöſung find uns nicht bekannt Wie 
wir hören, ſoll vom Vorſtand Proteſt gegen die Auflöſang 
eingelegt werden. Die Geſchäfte der Krankenkaſſe führt in⸗ 
zwiſchen Herr Banas. 

Im Bürgerreſtaurant Karl Prochotia, früher Keuer, findet 
am Mittwoch, den 30. d. Mts. von 6 Uhr abends ab greßes Feſt⸗ 
eſſen von wilden Kaninchen, Puten und Gänſen ſtatt, wozu Herr 
Prochotta herzlichſt einladet. Näheres geſtriges Inſerat. 

= Radioklub. Wie wir vor einiger Zeit meldeten, be⸗ 
abſichtigte der Radioklub Siemianowice. im Monat Dezem⸗ 
bere eine Baſtler⸗Ausſtellung zu veranſtalten. Die Anmel⸗ 
dungen für dieſe Ausſtellung find aber jo ſpärlich eingegan⸗ 
gen, daß der Vorſtand ſich veranlaßt ſieht, dieſe Ausſtellung 
nicht ſtattfinden zu laſſen, was im Intereſſe der Allgemein⸗ 
heit ſehr zu bedauern iſt. 

Schlachten der Gänſe. Beim Schlachten der Gänſe laſſe man 
es nicht zu Tierauälereien kommen. wie es nicht ſelten der Fall 
iſt, wenn man mit den ſchweren und ſtarken Tieren nicht recht 
umzugehen verſteht. Wer im Nackenſtick nicht recht ſicher FE und 
die Tiere doch im Haushalte verwenden will, tut am beſten, 
wenn er bien einfach den Kopf abhaut. Das Tier leidet dann 
jo gut wie gar nicht. Am ein Beſchmutzen des Gefieders mit 
Blut zu verhendern, bindet man die Flügel durch ein altes 
Tuch oder dergleichen feſt an den Körper, oder man klemmt die 
Gans unter den rechten Arm mit der Hand die Beine faſſend, 
und hält mit der linken Hand den Hals jejt, während eine zweite 
Perſon den Scharfrichter ſpielt. Zum Verkauf eianen ſich ges 
köpfte Tiere natürlich nicht. Dann iſt der Nackenſtich nicht zu 
umgehen. Allzuſchwer iſt dieſe Art des Tötens aber auch Tidt. 
Am Hinterkopf dort, wo der Hals beginnt, fühlt man eine kleine 
Grube. Das iſt die Stelle, wo die Spitze des Meſſers einzuſenken 
iſt. Hier rupft man erſt die Federn fort und ſticht dann, während 
man mit der Linken den Schnabel hält, mit einem ſpitzen, ſchar⸗ 

äftig zu, wodurch das kleine Gehirn und das Rücken⸗ 
mar! getrennt werden und augenblickliche Bewußtloſigkeit ein⸗ 
11itt. Nach dem reinen Ausbluten vernarbt man die Wunde 
durch Aufdrücken eines glühenden Eiſens, jo jedes weitere Bluten 
und Beſchmutzen der Federn verhindernd. 

⸗o⸗ Körperverletzung. Der Fleiſchermeiſter B. aus Sie⸗ 
mianowice iſt von dem Holzhändler M. von hier auf deſſen 
Holzplatz aus nichtiger Urſache mit einem Knüppel derartig 
ſchwer am Korf verletzt worden, daß er fi in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben mußte. 

„i- Geſtörter Einbruch. Am letzten Samstag zwiſchen 2—3 
Ahr ſrüh ver uchten 2 junge Burſchen in das Goſchäftslokal „Gto⸗ 
nomia“ des Schneidermeiſters G. Urmann, ul. Matejka 4 einzu⸗ 


Ny bit, den 28. November 1927. 
Eine Schreckensnachricht durcheilte am 15. Juli d. Is. von 
Rydultowy aus kommend, den Kreis Rybnik. Zu nachtſchlafen⸗ 
der Zeit war eine zunächſt unbekannte Perſon in das Schlafzim⸗ 
mer des Eiſenbahnaſſ'ſtenten Karl Patron gedrungen und hatte 
dieſen erwürgt. Bald darauf wurde der Reiſende Leo Krakowka 
verhaftet und mit ihm die Ehefrau des Getöteten, die von ihrem 
Mann zeitweiſe getrennt lebte. Dieſe wurde bald darauf wieder 
freigelaſſen. 
Am vergangenen Sonnabend ſtand Krakowka vor der ver⸗ 
ſtärkten Straflammer in Nybnik. Den Vorſitz führte Landge⸗ 
richtsdirektor Stodolak. Ihm aſſiſtierte Kreisgerichtsrat 
Nodzynski. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Zechenter 
Sie lautete auf Totſchlag. Verteidigt wurde der Angeklagte von 
Applikant Pientka. 
Der Angeklagte iſt ungefähr 20 Jahre alt, kräftiger Figur 
und trat außerordentlich gleichgültig auf. Es wäre eine Auf⸗ 
gabe der Pfychologen, feſtzuſtellen, ob dies die Gleichgültigkeit 
eines Verbrechers iſt oder aber die Möglichkeit vorliegt, daß ſich 
der junge Menſch ſeiner Handlungsweise nicht vollauf bewußt 
war. — 
Bei ſeiner Einvernahme erklärte der Angeklagte, daß er 
längere Zeit arbeitslos geweſen. Um ſich in den Beſitz von Mit⸗ 
teln zu ſetzen, habe er den Plan gefaßt, in die Wohnung des 
Eiſenbahnaſſiſtenten Paſſon einen Einbruch zu verüben. Dies 
habe er ſich umſo leichter vorgeſtellt, als ſeine 16 jährige Schwe⸗ 
ſter bei Paſon als Dienſtmädchen angeſtellt und im Beſitze der 
Hausſchlüſſel war. Dieſe Schlüſſel habe er ſich angeeignet und 
ſei ohne große Mühe in das Haus hineingelangt. Er ſei auch 
mit der Oertlichkeit vertraut geweſen, da er häufig die Wohnung 
aufſuchte. An dem Abend der Tat habe er Paſon von der Woh⸗ 
nung auf die Bahn gehen ſehen. Er habe deshalb angenom⸗ 
men, daß P. ſeinen Dienſt verrichte und die Wohnung unter⸗ 
deſſen, zumal Frau Paſon für mehrere Tage nach Coſel gefahren, 
unbeaufſichtigt war. Dieſen Zeitpunkt habe er für die Ausfüh⸗ 
rung des Diebstahls günstig gehalten. Während er nun in der 
Paſonſchen Wohnung nach Geld ſuchte, habe er bemerkt, daß jes 
mand die Wohnung beirar. Er hade ſich unter dem Chaiſe⸗ 
longue verſteckt und hier ungefähr 4 Stunde gelegen. P. war 
wider Erwarten zurückg kommen. Seine Annahmen daß ſich P. 
zu Bett legen werde und er alsdann die Wecnung unbemerkt 
verlaſſen könne, habe ſich nicht bearahrheitet. Als er unter dem 
Chaifelongue hervorkam und zur Tür herauswollte, rief ihn 
P. an: „Mer iſt dort?“ Er, Angeklagter, ſei fo erſchreckt ge⸗ 
weſen, daß er nicht weiter gehen konnte, ſondern im Zimmer 
ſtehen blieb. Paſon babe ſich nun auf ihn geſtürzt und unter 
den Worten: „Jetzt habe ich endlich den Spitzbuben erwiccht“, ihn 
mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen. Darauf habe er, Angeklag⸗ 


Ne Bluttat von Nybulior 


Der nächtliche Kampf im Schlafzimmer — 10 Jahre Zuchthaus 
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ter, ſich gewehrt. Es entſtand ein gegenſeitiges Handgemenge. 
Im Verlaufe desſelben ſei er zunächſt von P. überwältigt wor⸗ 
den. Er habe aber all ſeine Kräfte angewendet, um nicht zu 
unterliegen. Zunächſt nicht mehr Herr ſeiner Sinne, habe er 
allmählich bemerkt, daß die Kräfte Paſſons nachließen und er 
völlig kampfunfähig war. Als er dies geſehen, habe er die 
Wohnung verlaſſen. Draußen habe er ſeine Hände gewaſchen 
und ſei dann nach Haus ſchlafen gegangen. Am nächſten Morgen 
ſei er nach Kochlowice gefahren Als er abends mit dem Zuge 
in Rydultowy eintraf, habe ihn feine Schweſter am Bahnhof er⸗ 
wartet und von der Ermordung des P. erzählt. Er habe den 
Erzählungen ſeiner Schweſter nicht glauben können, da er der 
Meinung geweſen, daß er P. nur kampfmüde gemacht, jedoch 
nicht getötet habe. Im Verein mit ſeiner Schweſter auf dem 
Heimwege befindlich, ſei er verhaftet worden. 

Auf die Frage des Vorſitzenden an den Angeklagten, ob er 
ſich erinnern könne, daß er während des Kampfes den P. am 
Halſe gewürgt, antwortete er verneinend. 

Seine vor der Polizei und vor dem Unterſuchungsrichter ge⸗ 
machten Angaben, wonach er mit der Ehefrau des Paſon ge⸗ 
ſchlechtlich verkehrt, widerrief der Angeklagte. 

Die weitere Frage des Vorſitzenden gipfelte darin, ob der 
Angeklagte, nachdem er geſechen, daß P. tot war, die Leiche mit 
Bettzeug bedeckt habe. Auch dies verneinte der Angeklagte. 

Im Hinblick darauf, daß der Angeklagte eine Harbwerletzung. 
die er ſich während des Kampfes mit Paſon zuzog, als eine durch 
Hantieren mit der Luftbüche am nächſten Tage erlittene Ver⸗ 
letzung hinſtellte, fragte der Vorſitzende, ob er dieſe Ausſage auf⸗ 
rechterhalte? Der Angeklagte verblieb dabei, daß dicſo Bere 
3 von dem ungeſchickten Hantieren mit der Lufrbüchſe her⸗ 
rühre. 

Damit war die Einvernahme beendet. Es begann die Be⸗ 
weisaufnahme. Es wuwen zehn Zeugen gehört. Darunter die 
16 jährige Schweſter des Angeklagten. Sie verweigerte die Aus⸗ 
ſage. Weiter wurde die Ehefrau des Verſtorbenen als Zeugin 
aufgerufen. Sämtliche Zeugen konnten nichts mehr zur Sache 
ausführen, als der Angeklagte ſelbſt eingeſtanden hatte. 

Das ärztliche Gutachten lautete dahingehend. daß der Tod 
iafolge Erwürgens eingetreten und nach den vorgefundenen 
Merkmalen zwiſchen P. und dem Täter ein ſchwerer Kampf ftätte 
gefunden habe. 

Der Staatsanwalt berückſichtigte bei feinem Plädoyer die 
Jugendlichkeit des Angeklagten und beantragte eine Zuchhaus⸗ 
ſtrafe von 12 Jahren. 

Der Verteidiger erbat ebenfalls mildernde Umstände, 

Nach kurzer Beratung verkündete das Gericht das Urteil. 
Es lautete auf 10 Jahre Zuchthaus und 5 Jabre Ehrverluſt. 
Der Angeklagte nahm das Urteil mit Gleichgültigkeit an. 


brechen. wurden aber durch eine Etage höher wohnenden Haus⸗ 
bewechner an ihrem Vorhaben geſtört. 

-i⸗ Die Kammerlichtſpiele bringen wieder ab heute und nur 
noch bis morgen den Film „Die Schreckensinſel“ zur Vorführung, 
wobei der Name ſchon ſagt, daß es verbreheriih zugeht, wobei 
wieder die Frauen und die Liebe und ſogar ein Sieg derſelben 
eine große Rolle ſpielen. Die Beiprogramme ſind bei den 
Kammerlichſpielen erſtklaſſig, ſo daß der Beſuch dieſer ſpannen⸗ 
den, aber auch luſtigen Vorführung ſehr zu empfehlen iſt. Näheres 
ſtehe In erat. 


Sportliches 


Sport am Sonntag. 
1. F. C. Kattowitz — 07⸗Laurahütte 5:0 (2:0) 

Die Laurahütter Mannſchaft machte durch ihre letzten Spiele 
gegen gute Gegner ſehr viel von ſich reden, ſo daß man daran 
glaubte, ſie werden dem 1. F. C. ein gleichwertiges ſein. Doch 
es kum anders. Techniſch war der 1. F. C. den Laurahüttern 
um eine Klaſſe überlegen. Görlitz war die treibende Kraft, welche 
den F. C.⸗Sturm immer wieder vor des Gegners Tor antrieb. 
Koſok und Machinek mußten ſich die größte Mühe geben, um mit 
ihm mitzuktmmen. Der Nebel wurde immer dichter, fo daß man 
kaum die Spieler ſehen konnte. 07 führte gleich von Anfang 
an ein Verteidigungs piel vor, nur durch Außenangriffe ver⸗ 
ſuchten ſie was zu erzielen, die jedoch von der Verteidigung oder 
von Spallek, der wieder zum 1. F. C. zurückgekommen iſt. zunichte 
gemacht wurden. Die Tore erzielten der Reihe nach alle Slürmer: 
Koſok 2 Görlitz, Machinek, Koſok 1 und Joſchle. 


Goltesdienſtordnung: 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 30. November, - 
7% Uhr: Vortrag im Gemeindehaus: Die Wirklichkeit des 
lebendigen Gottes. 
St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Mittwoch, den 30. November, 
1. hl. Meſſe für verſt. Hedwig, Valentin und Karl Korfanty. 
2. hl. Meſſe van den deutſchen Aſpirantinnen für den Herrn 
Präſes. 
3. hl. Meſſe von der deutſchen Kongregation auf die Mei⸗ 
nung des Herrn Präſes. f „ 


Donnerstag, den 1. Dezember. 
1. hl. Meſſe für verſt. Sohn, Eltern, verſt. Franz Kupka und 
verlaſſeme Seelen. 
2. hl. Meſſe für verſt. Hupo Baingo und deſſen Mutter. 
3. hl. Meſſe zur hlt. Dreifaltigkeit für die verlaſſenen 
Seelen. 
Kath. Pfarrkirche St. Antovius. Lonrehätte, 
Mittwoch, den 30. Newember. 
6 Uhr: für verſt. Marie und Sylveſtor Viesler und verſt. 
Verwandeſckaft beiderſeits. 
6% Uhr: für die armen Seelen. 
Donnerstag, den 1. Dezember. 
6 Uhr: für verſt. Julie und Leovold Morawietz. 
6% Uhr: für verſt. Johann Kramarcôyk. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Vor der Tariferhöhung 


Der polniſche Gütertarif ſoll vorausſichtlich mit Gültigkeit 
vom 4. Januar 1928 erhöht werden; die Arbeiten hierzu wurden 
bereits in Angriff genommen, aber wieder unterbrochen, weil 
mam mit der Erhehung der Gütertarife erſt vorgehen will, wenn 
das Ergebnis der Erhöhung des Perſonentarifes halbwegs feſt⸗ 
ſteht. Da die Einführung ven Tariferhöhungen bei uns am eine 
beſtimmte Veröffentlichungsfriſt nicht gebunden iſt, beſteht die 
Möglichkeet. daß die Erhöhung in den letzten Tagen dieſes Is., 
noch mit Gültigkeit vom 1. Janmar 1928, verfügt werden wind. 
Die unmittellare Veranlaſſung zu der beabſichtigten Erhöhung 
bildet die in Ausſicht genommene Regelung der Entlohnung des 
Bahnperſonals, die ſckon lange geplant war, zu der jedoch bis⸗ 
her die nötigen Mattel fehlen. 


Steigerung der Briteffproduftion 
in Oſtoberſchleſien 


Die oſtoberſckleſiſche Brikettprodultion erreichte im Oktober 
23579 Tonnen, war alſo um 4000 Tonnen höher als im Septem⸗ 
ber, Der Geſamtabfatz belief ſich auf 22053 Tonnen, wovon auf 
den Erport 1310 Tonnen entfallen. Die Brikettausfuhr hat fo 
im Oktober eine Steigerung um 100 Prozent erfahren. Haupt⸗ 
abſatzländer waren Oeſterreich, welches 955 Tonnen. Rumänien, 
welches 170 Tonnen und Jugo'lawien, welches 80 Tonnen ab⸗ 
nahm. Nach Rußland gingen 44 Tonnen, nach Danzig 40 und in 
die Tſchecheſlowakei 5 Tonnen. Der größte Abnehmer auf dem 
Inlandsmarkt find die Eiſenbahnen, da von dem Geſamtabbatz 
am Inlandswarkt in Höhe von 20 743 Tonnen die Eiſenbahnen 
allein 18 142 Tonnen abnehmen. Die Angahl der bei der Brikett⸗ 
produktion beſchäftigten Arbeiter erhöhte ſich von 185 Köpfen im 
September auf 212 im Oktober. : 


Ein Aufſtändiſchenblakt 

Am vergangenen Sonnabend erſchien die erſte Nummer eines 
polniſchen Wechenblattes „Na Strazy“. Das Blatt ſoll lediglich 
dem Sport gewidmet werden und die Nr. 1 „Na Strazy“ wurde 
gratis an alle Sportwereinigungen in der ganzen ſchleſiſchen Wo⸗ 
jewodſchaft verſendet ein Beweis, daß der Herausgeber nicht ohne 
Moneten daſteht. Tatſächlich iſt der Herausgeber des Blattes 
kapiralkräftig genug und kann ſich eine umfangreiche Propaganda 
ſchon leiſten. Es iſt niemand anders, als der uns ſtattſam be⸗ 
kannte Verband der Auſſtändiſchen. „Na Strazy“ ſoll der militä⸗ 
riſchen Heranbildung der Jugend gewidmet werden. Aeußerlich 
ſoll das Blatt einfach ausſehen, doch ſoll der Inhalt gut zu⸗ 
ſammengeſetzt ſein. Die „Polonia“ weiß bereits zu melden, daß 
das Blatt nur für die Wahlzeit erſcheinen wird. „ „ 


Die Fortfekung der Rawaarbeiken 

Das Rawakomitee braucht noch 3 Millionen Zloty, um die 
Nawaregulierungsarbeiten und die UAeberwölbung des FCluſſes 
bei Kattowitz zu beendigen. Das Komitee wandte ſich um eut⸗ 
ſprechende Kredite an die Bank Goſpodarſtwa Krajowego. Es 
wurde bereits gemeldet, daß die Bank 500 000 Zloty für die 
Ueberwölbung bereitgeſtellt hat. Nun kommt die Meldung aus 
Warſchau, daß das Miniſterium für öffentliche Arbeiten 500 000 
Zloty für die Ueberwölbung des Fluſſes bereitgeſtellt hat und 
wird ſpäterhin weitere Beträge für dieſe Zwecke zur Verfügung 
ſtellen. Dieſer Vorſchuß wird dem Nawakomitee die Inangriff⸗ 
nahme der Ueberwölbungsarbeiten ermöglichen. Wollen wir alls 
hoffen, daß demnächſt dort, wo heute die Rama fließt, Blumen- 
beete und eine Promenade geſchaffen wird. 


— 


Die Arbeitsloſenziffer ſteigt 

Während in der vorletzten Berichtswoche die Geſamtarbeits⸗ 
loſenziffſer ſich um 666 ſteigerte, iſt ſie in der letzten Berichts⸗ 
woche alſo vom 16. bis zum 23. November um 1125 geſtiegen, ſo 
daß die Geſamtzahl 39 000 beträgt. Von dieſer Ziffer entfallen 
auf den Bergbau 15 120, Eiſenhülten 2794. Metallhütten 2092, 
Unqualifizierten 13388 und der Reſt auf die anderen Berufe. 
Arbeitsloſenunterſtützung beziehen insgeſamt 21879 Perſonon. 
Mit aller Wahrſcheinlichkeit läßt ſich ſchon heute ſagen, daß in 
den nächſten Wochen eine weitere Steigerung zu verzeichnen ſein 
wird. 


Kattowitz und Umgebung. 

Autorenabend jüngſter Dichtung. Die Deutſche Thea⸗ 
tergemeinde veranſtaltet am 7. Dezember abends 8 Uhr im 
Saale des evangeliſchen Verelnshauſes, ul. Bankowa, einen 
Autorenabend jüngſter Dichtung, an dem Erich Ebermayer, 
der in den letzten Jahren zuſammen mit Klaus Mann in 
literariſchen Kreiſen vielfach genannt worden iſt, aus eigc- 
nen Werken leſen wird. Karten von 1 bis 3 Zloty ſind von 
Mittwoch an an der Kaſſe des Deutſchen Theaters, Kat- 
hausſtraße, zu haben. 

Deutſches Theater Kattowitz. Wegen Erkrankung des Haupt⸗ 
darſtellers wird am Freitag, den 2. Dezember nicht „Triſtan und 
Iſolde“ ſondern abends 8 Uhr „Madame Butterfly“ gegeben. 

Kammer⸗Muſikabend des Noſee⸗Quartetts in Kattowitz. Die 
Kattowiger Theatergemeinde ſchreibt: Dem kunſtliebenden 
Publikum ſteht mit unſerem 3. Abennemeatskonzert ein ganz be⸗ 
ſonderer muſtkaliſcher Genuß bevor. Es iſt uns gelungen, für 
dieren Abend das weltbekannte und führende Quartett der ges 
ſamten Muſikwelt das Roſee⸗Quartett für Freitag, den 9. De: 
zember für ein einziges Konzert zu verpflichten. Das Roſeo⸗ 
Quartett, an deſſen Spitze Hofrat Profeſſor Roſee, der gefeierte 
erſte Konzertmeiſter, der Wiener Philharmoniker, ſteht, gehört 
jeit den Tagen des unvergleichlichen Joachim⸗Quartetts zu der 
ongeichendften und gefeiertſten Quartettwereinigung des Konti- 
nents. Seine Mozart⸗, Brahms⸗ und Schubert⸗Interpreralionen 
gelten heut noch als unübertrefflich und maßgebend für die ganze 
Muſikwelt. Es dürfte kein Land der Ehre geben, in welchem das 
Roſee-Quartett nicht mit ungeteilter Freude und grensenloſem 
Erfolg konzertiert hat. In Kalftowitz hat es letztmalig im Jahre 
1923 gespielt. Es ſteht alſo zu erwarten, daß dieſes Ereignis 
wieder einmal alle Mufitfteunde zuſammenführen wird. Das 
Programm ſoll Brahms und Schuberts greßes G⸗dur-Trio brin⸗ 
gen, in der Mitte oll ein modernes Werk etwa Debüſſy. Korn: 
gold eder das neue Streich-Quartett von Kreisler geſpielt wer— 
den. Der Vorverkauf an der Theaterkaſſe des Deutſchen Theaters 
gat begonnen. 

Der neue Milchpreis. Der Mag'ſtrat weiſt ausdrücklich 
darauf hin, daß der Höchſtpreis fü, ein Liter füße Milch, welcher 
in der Vorwoche von 48 auf 52 Groſchen erhöht wurde vom ge⸗ 
ſtrigen Menlag ab auf 50 Groſchen heruntergeſetzt wo den iſt. De⸗ 
ſer neue Höchſtpreis darf bei Strafandrohung nicht überſchristen 
werden. 

Ein Kind ausgeſetzt. Unter der Treppe des Hauſes ulica 
Mlynsla 23 wurde ein acht Menate altes Kind das in ein 
ſchwarzes Tuch eingewickelt war, von Harseinwofnern gu'ge— 
funden, welches den Waiſenhaus auf der Natiborerſtraße über— 
geben wurde. Das Kind iſt zweifellos ausgeſezt worden nach 
der Mutter ford die Polizei bereits. 

Autounfälle. Die letzten Tage brachten wieder eine Re h. 
van Autounfällen, die meiſtenteils auf den dichten Nebel, der jeßı 
abends zu verzeichnen ijt, zurückgeführt werden. Auf der ul Bu⸗ 
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tomska in Michalkowitz ſtieß ein Autobus mit einem Laſtwagen 
zufſammen. wobei zwei Perſonen leicht verletzt wurden und beide 
Wagen ſtarke Beſchädigungen davontrugen. In Zalenge auf der 
ul. Wojciechowskiego erlitten dasſelbe Malheur »in Perſonenaulo 
und ein Möbelwagen. Hier wurde nur der Möbelwagen in. Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. In Kattowitz auf der ul. Warsgawska 
wurde von einem Perſonenauto der Arbeiter Michael Ta nies 
überfahren. T. wurde mit mehreren Knochenbrüchen nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe ge chafft. RT. 

Banditen an der Arbeit. Der Maihinift Johann Nowak 
aus Domb wurde zwiſchen Zalenze und Bismarckhütte in der 
Nacht zum Sonntag, als er ſich auf dem Heimwege von ſeiner 
Arbeitsſtelle befand, von 4 mit Stöcken bewaffneten Männern an⸗ 
gehalten und von einem dieſer mit einem Steck niedergeſchlagen, 
ſo daß er beſinnungslos liegen blieb. Dann beraubten fie ihn 
seiner Barſchaft von 24 Zloty ſowie verſchiedener Ausweis⸗ 
papiere. 

Königshütte und Umgebung. . 

Verband der oberſchleſiſchen Stadt: und Landgemeinden. 
Am Sonnabend vormittag fand in Königshütte im Stadt⸗ 
veroronetenfigungsiaale eine Tagung des Perbandes der 
eberſchleſiſchen Stadt⸗ und Landgemeinden ſtatt. Als Ver⸗ 
treter der verſchiedenen Gemeinden und Städte der Moies 
wodſchaft erſchienen etwa 150 Delegierte, die an den Bera⸗ 
tungen teilnahmen. Den Vorſitz führte Bürgermeiſter 
Ptack. Nach Verleſen des Protokolls, gab Syndikus Kuh⸗ 
nert für die Zeit vom 1. Januar 1926 bis zum 31. März 
1927 einen Tätigkeitsbericht. Aus dieſem iſt zu entnehmen, 
daß der Verband in allen Angelegenheiten der Selbſtver⸗ 
waltung mit den ſtaatlichen und Wojewodſchaftsbehörden 
jowie mit dem Schleſiſchen Seim Interventionen auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten zum größten Teil mit Erfolg geführt 
hat. Wenn auch der Verband ſich im allgemeinen günſtig 
entwickelt, ſo iſt das Austreten der Stadt Kattowitz aus 
demſelben zu bedauern. Nach dem Bericht der Kaſſenrevi⸗ 
ſoren bieten die Kaſſengeichäfte zu Beanſtandungen ke nen 
Anlaß. Nach einigen Referaten, darauffolgender Aus⸗ 
ſprache und Annahme von Reſolutionen, endete gegen 
6 Uhr abends die erfolgreiche Tagung. 

Tod durch den Autobuß⸗Expreß. Am Sonn⸗ 
abend abends 10 Uhr gerieten zwei Einwohner des nörd⸗ 
lichen Stadtteiles, die Arbeiter Baron und Drechfler in 
Streitigkeiten, beide ſollen angetrunken geweſen ſein. Die 
Gemüter beider erhitzten ſich immer mehr, bis eine Prügelei 
ausartete. Drechſler zog es hun vor, zu flieben und lief 
quer über die Straße und gerade hinein in einen anfahren⸗ 
den Autobuß⸗Expreß. Der Anprall bezw. Zuſammmenſtoß 
war ein furchtbarer. Drechfler wurde mehrere Meter weit 
zurückgeſchleudert und brach wie hingemäl: dahin. Kurz 
Danach wurde er nach dem Krankenhauſe geſchafft und ver⸗ 
ſtarb dort binnen einen halben Stunde an den inneren 
Verletzungen, die er bei dem Zuſammenprall davontrug. 
Eine Schuld an dem Vorfall träat der Verunglückte ſelbſt, 
da der Chauffeur fortwährend Warnungsſianale gab und 
verhältnismähig laugſam fuhr inſolge des dichten Nebels. 
— Hier iſt mieder einmal der Hauptſchuldige der ſtarke Alko⸗ 
bholgenuß. Eine Frau und mehrere minderjährige Kinder 
ſind durch ihn einer unſicheren Zukunft preisgeneben. 

Glück muß man haben. Ein Könighsütter Fleiſchermeiſter, 
der von Kattowitz aus die Straßenbahn benutzte, zog aus der 
Taſche eine Zeitung hervor And vertiefie ſich in den Inhalt der 
Titel eite, um dann, da er von einem Bekannten angeſprochen 
wurde, die Zeitung neben ſich zu legen. Beim Ausſteigen ver⸗ 
gaß er auf die zu ammengefaltete Zeitung und ließ ſie liegen. 
Das war an der Halteſtelle Markthalle. Hier wartete die Stra= 
ßenbahn mehrere Minuten auf die Beuthener Bahn, die wie ge 


wöhnlich Verſpätung harte, was aber hier für den Fleiſchermeiſter 


r — ET TEN ENT © 
Huusbesttzerbank Siomianawice 
Spöl. zap. z ogr odp. 
Bank-Konien in Katewiee 
Agrar- und Commerzbank. Deutsche Bank. 
Bos'geheck-Kenten 
Katowice Nr. 301158 


Kassenstunden von 9- 12½ und 15—16½ 
Sonnabends nur von 9—12½ 


Für Mitglieder und Michimttalieder. 


N Annahme von Spareinlagen zu günstiger Verzinsung 
Wir verzinsen Einzahlungen bis auf weiteres mit: 
8 „ pro Jahr bei täglicher Verfügung 
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Nur für Mitglieder! 
Gewährung von Darlehen gegen gute Sicherheiten 
Kontokorrent-Verkehr mit und ohne Kredit 
DER VORSTAND 


Biedermann 


Dem werten Publikum von Siemjanowice 
und Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich zu der 


Allgemeinen Alelranlentaſse 


zugelaſſen worden bin. 


A. Potempza, Dentist 
ul. Bytomska 6 II rechts. 


Niholaus-Larven 


alie Sorten und Größen 


billig zu haben in unſerer Heſchüftsſtelle. 
Meuthenerſtr.? bei 9, Dan. 


von Glück war; denn ehe die Kattowitzer Bahn ſich wieder in 
Bewegung ſetzte, erſchien dieſer wieder im Abteil und griff ſofort 
nach einer liegengelaſſenen Zeitung, die bis dahin von den an— 
deren Fahrgäſten niemand beachtet hatte, und faltere ſie ausein⸗ 
ander Und da ah man, daß fick zwiſchen den Seiten drei nagel⸗ 
neue Hundertzletuicheine befanden, die der Fleiſchermeiſter er⸗ 
leichtert in Seiner Brieftaſche verſtaute. Der Mann hatte noch 
Glück aber mon ſieht. wie leicht unſere Geſchäftsleute das Geld 
verdienen mSlfen. wenn fie jo leichſſinnig mit ihm umgehen. Ein 
Arbeiten wird drer Hundertzlotyſcheine, falls er ſie in die Hände 
bekommt wohl kaum zwiihen eine Zeitung ſtoppen und fie dann 
liegen laſſen. Mit der Not unicres Handwexkes ſcheint es nicht 


weit her zu ſein. 


ſtark und ſcharf, 


Plac Wolnosci 
Telephon 1086 


duſtrie-Anlage geſuchk. 

Angeb. unt. Nr. 28 an 

die Geſch. dieſ. Zeitung 
erbeten. 


Herzl. Dank 


dem hi. Antonius und 

dem hl. Herzen Jeſu für 

beſtandene Prüfung. 
M.B. 


Breslau Nr. 10445 


„ monatl. Kündigung 
„ vierteljahr. „ garage 


FREI) 


de ö 0 
garantiert echt und rein 
liefere je 5 kg Blechdoſe 


a 2117 franko per Nach⸗ 
nahme 


Moses Weinraub 


Trembowia 7 
Kleinpolen 


P. S. Bei nicht Zufrie⸗ 
denheit nehme die 
Sendung zurück. 


erbt ständie 
neue Leser! 


Wegrzyk 


damen" 


aber | lind. liebevolle Aufn. zu 
nicht bösartig, für In⸗ Geheimentbindung. 


Hebamme Dreßler 
Breslau, Gartenſtr. 23 III 
5 Min vom Hauptbahn⸗ 
haf. Telefon Ohle 8853 


Neuer 


Lagerraum 


geeignet auch als Auto⸗ 
mit elekt. Licht ab 1. De⸗ 
zember d. J. zu vermieten 
“orfantego Nr. 20. 
(Fitznerſtraße) 


299898 
5 2 


a diese Zeitung 4 
Er dem besten A 


— 


1927 


Börſenkurſe vom 29. 11. 
(11 Uhr vorm. unverbindlich) 
(anitlich 8 91¼ zl 


Warſchau .. . 1 Dollar J frei — 893 21 

Berlin .. 100 z — 47.— Nmk. 

Saltowitz . . 100 Rmk. - 213.— 21 
1 Dollar 8.91¾ 21 
100 zi — 47.— Amt. 1 


In den letzten Tagen nahm die Königs» 


Warendiebinnen. 
hütter Polizei drei Frauen, und zwar Helene T., Anna C. und 
Helene B. feſt, die einer Händlerin Anniela Wiecha Kurzwaren 
im Werte von 100 Zloty geſtohlen haben ſollten. — Auch in der 
letzten Zeit iſt aus der Drogerie Idzkewski auf der Meitzenſtraße 


Verſchledenes geſtohlen worden, hauptſächlich Tapeziererwaren. 
Als verdächtig des Diebſtahls wurde ein Erich M. feſtgenommen. 


LG E wo 
Deufich-Oberichlefien 
Neue Fundſtücle aus der jüngeren Steinzeit. 

Aus dem Landkreiſe Leobſchütz And der Provenzialſtelle 
in Ratibor wichtige Fundſtücke aus der jüngeren Steinzeit 
zugegangen. Es handelt ſich um Geräte, die von dem Leh⸗ 
rer Werner und den Landwirten Adolf und Joſef Grötſchel 
in Bleiſchwitz gefunden wurden. Darunter befindet ſich ein 
Tongefäßſcherben, der zu den älteſten bisher bekannten 
Gruppen von Tongefäßen aus unſerer Gegend gehört. Dieſer 
Stil war in Oberſchleſien nur durch einen einzelnen, bei 
Dzielitz (Kreis Coſel) gefundenen Scherben bekannt. Er 
gehört in die erſte Hälfte des 3. Jahrhunderts vor Chr. Von 
den übrigen, in der letzten Zeit gemachten Funden, verdient 
beſonders ein Feuerſteinmeſſer von ungewöhnlicher Größe 
hervorgehoben zu werden, das von Hauptlehrer Koch in 
Sauerwitz gefunden wurde. Auch hier iſt bisher nur ein 
Vergleichsſtück aus Dzielitz bekannt. Neue Fundſtücke aus 
Germanengröbern ſino der Provinzialſammlung geihenfi 
worden von Rektor Kaul aus Pſychod (Kreis Heuitadt) und 
von Hauptlehrer Marona aus Schönbrunn (Kreis Leob⸗ 
ſchütz). Die Urne aus dem Germanengrab in Schönbrunn 
enthielt eine Gürtelſchnalle und e ne Specripike aus Eiſen. 
Beide entſtammen dem 3. Jahrhundert nach Chr. 


Rundfunk 5 


Glelwitz Welle 250 Breslau Welle 322,6 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Wetterbericht. Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15— 12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanſage. Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13.45 — 14.45: Konzert auf 
Schallplatten. 15.30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
| (außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 

Haus 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Mittwoch, den 30. Nov. 1927: 16.30—18: Liedernachmittag. 
— 18: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Zeitungsweſen. — 18.30: 
Uebertragung von der Deutſchen Welle Berlin: Hons Bredows 
Schule. Abt. Sprachkuruſe. — 18.55: Dritter Wetterbericht, an⸗ 
ichließend: Funkwerbung. — 19—19.30: Der Tag des Parlamen⸗ 
teriers. — 19.30—20: Hans Bredow⸗Schule. Abt. Erdkunde. — 
20.10: Der Dichter als Stimme der Zeit. — 21: Zwei Grotesken 
ven Kurt Goch. — 20.30: Schallplattenkonzert der Firma Felix 
Kaiſer. g 

Donnerstag, den 1. Dez. 1927: 16.30 — 18: Ballet-Suiten. — 
18: Aus Büchern der Zeit. 18.20: Referent: Dr. Emil 
Maxis: Annie b. Brabenetz: Brettliliegen. — 18.50-19.20: Abi. 
Rechtswiſſenſchaft. — 19.20— 19.40: Engliſche Lektüre. — 19.50 
bis 20.15: Blick in die Zeit. — 20.15: Walter Niemann. — 21.15: 


Ida Orloff ſpricht. — Anſchließend: Die Abendberichte. Junk⸗ 
techniſcher Briefkaſten. — 22.30— 23.30: Zweite Tanzftunde 
U 


(Tango). 


— — r ꝓujr—— — — 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Man in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naktad drukarski, Sp. 2 Ogr. odp 

Katowice, Kosciuszki 29. 
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mit der Schuizmarke ih 
Fr „WASCHBRETT' 
Hen ist garantiert unschäd- 
eich und ist überall zu 
haben 


oder Werkſtatt, 


Formulare 


Verkehrskarten 


ſind vorrätig in unſerer 


Geſchüftsſtelle, ul. Vytomska 2 neben den Anlagen 


Nervöſe, Neuraſtheniker 


die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſig⸗ 
keit, trüber Stimmung, Lebensüberdruß, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Kopfſchmerzen. Angſt⸗ u. Zwangszuſtänden 
Hypochondrie, nervöſen Herz: und Mugenbeſchwer⸗ 
den leiden, erhalten koſtenfreie Broſchüre von 


Dr. Gebhard & Co., Danzig Am Leegen Tor 15, 


